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Dentſchlaud. ſich als den famoſen Budacke, den Schullehrer und] dem Kalſer dazu diente, von den Tuilerien in den Berathung der Friedensbedingungen einige Pariser 


Saal der Generalſtaaten zu gelangen, ſo daß das Deputirte Vergleichungen zwiſchen der Armee Chanzy's 
Publikum den Feind nicht zu Geſicht bekommt.“ und der Pariſer Nationalgarde zu Ungunſten der er⸗ 
Die Räumung von Paris dürfte wohl noch im Laufe ſteren anzuſtellen. Es kam zu heftigen Scenen, bei 
des heutigen Tages erfolgen; ob geſtern noch eine welchen Ducrot, Jaureguiberry und Johnſton ſich ins 
Ablöſung der zuerſt eingerückten Truppentheile ſtatt⸗ Mittel legen mußten. General Ducrot ſagte: Mö- 
gefunden hat, darüber wird bis jetzt nichts gemeldet. gen doch diejenigen, die ſolche Anſchuldigungen er⸗ 

Aus einem längeren Telegramm des „Daily beben, ſich in Reih und Glied ſtellen, nicht hinter 
Telegraph“ von ſeinem Berichterſtatter in Verſailles, Pariſer Barrikaden, ſondern vor die deutſche Artil- 
28. Februar, Morgens, heben wir Folgendes hervor: lerie!“ 1 
Bei dem Bankett zu Ehren des Königs von Wür⸗ Ueber den durch Herrn Conti, den früheren Ka⸗ 
temberg am Sonntag Abend zeigte der Katjer ſeinen binetschef Napoleons III., hervorgerufenen Zwiſchen 
Gäſten den Präliminarvertrag, welcher erſt eine Stunde fall wird noch folgendes Nähere telegraphiſch gemeldet: 
vorher im deutſchen Miniſtertum des Auswärtigen in „Herr Conti erhebt bei den Verhandlungen über die 
der Rue de Provence unterzeichnet worden war. Auf Friedensbedingungen Proteſt gegen die Angriffe gegen den 
die herzlichen Glückwünſche der um ihn verſammelten Kaiſer Napoleon. (Lebhafter Sturm.) Redner fährt 
hoben Perſouen umarmie der Kaiſer den Grafen trotzdem fort und erinnert daran, daß viele Abgeord⸗ 
Moltke und den Kriegsminiſter v. Roon und gab] nete dem Kaiſer den Eid der Treue geleiſtet hätten. 
ſeiner Dankbarkeit für die unſchätzbaren Verdienſte Gambetta ſpringt auf, mit ihm 100 andere; Conti 
dieſer beiden Dffiziere während des Krieges Ausdruck.] wird von der Tribune heruntergezerrt, um Victor Hugo 
Obwohl das Hüftweh des Kaiſers ihn noch immer Platz zu machen; Conti befteigt die Tribüne nochmals; 
hindert, die Truppen in Paris zu Pferde zu inſpi⸗ Tumult; der Präsident bedeckt ſich; die Sitzung wird 
ciren, wird er morgen früh um 10 Uhr den Einzug ſuspendirt. Bet der Wiederaufnahme der Sitzung 
des 11. Armeekorps unter General v. Boſe in Augen⸗ nimmt Thiers das Wort; er ſpricht ſein Erſtaunen 
ſchein nehmen. Der Punkt, von welchem aus der darüber aus, daß ſich Jemand gefunden habe, auf der 
Kaiſer den Einzug zu überſehen gedenkt, wird geheim Tribüne den Mann zu vertheidigen, der den für 
gehalten und den Poſtillonen erſt mitgetheilt werden, Frankreich jo unheilvollen Krieg gewollt habe; er zeigt 
nachdem er ſeinen Sitz im Wagen genommen hat.] wie Napoleon die Verantwortlichkeit für das ganze 
Auch die genaue Stunde der Abfahrt iſt augenblid- Unglück zu tragen habe, Thiers ſpricht in beredten 
lich noch nicht einmal der Suite des Kaiſers bekannt.] und eindringlichen Worten; er fragt, ob die Verſamm⸗ 
Das 11. Armeekorps wird Punkt 10 Uhr am Mitt⸗ lung Conti noch hören, oder den Zwiſchenfall durch 
woch Morgen unter fliegenden Fahnen und klingen -eine motivirte Tagesordnung beendigen wolle, welche 
dem Spiel mit 96 Stück Feldartillerie einrücken. Es Napolron für die Unfälle, die Frankreich betroffen 
werden auch noch andere Truppentheile zugleich ein ⸗ habe, verantwortlich erklärt, und in feierlicher Weije 
ziehen, die nach drei Tagen abgelöſt werden ſollen, die bereits gegen ihn ausgeſprochene Abſetzung wie⸗ 
wahrſcheinlich von der Garde. Der König von Wür-|derholt. Dieſe Tagesordnung wird mit allen Stim- 
temberg gedenkt mindeſtens zwei Tage bei der wür⸗ men gegen die der korſiſchen Abgeordneten ange ⸗ 
tembergiſchen Divifion zuzubringen, welche öſtlich von] nommen.“ ü 
Paris ſteht. Sein Hauptquartier für die Zeit wird Dieſe Herzenserleichterung wird der Majorität 
er in Chenneviers aufſchlagen. Am 5. kehrt er nach] bei Annahme der Friedensbedingungen zu Statten ge⸗ 
Stuttgart zurück; die Abreiſe des Kaiſers kann ſonach kommen ſein. a 
keinenfalls vor dem 6. ſtattfinden. — Die franzöſiſche London, 2. März. „Reuter's Bureau“ ver. 
Regierung wird, wie verlautet, die ganze Kaiſer liche 
Armee nach ihrer Rückkehr aus der Gefangenſchaft 
auflöjen und das Heer dann nach einem neuen Sy⸗ 
ſtem reorganiſiren. 

Ueber den Einzug in Paris bringen die Londoner 
Blätter vom 2. März eine Reihe telegraphiſcher Nach⸗ 
richten. Der Korreſpondent der „Times“ im deut⸗ 
ſchen Hauptquartier ſchildert die auf Longchamps vor 
dem Kaiſer ſtattgefundene Parade der einmarſchtrenden 
Truppen als ein prachtvolles Schauſpiel. Die Sta⸗ 0 
tuen der franzöſiſchen Städte auf dem Eintrachtsplatze schätzt, ferner kommt in Abzug der Werth der Oſt⸗ 
waren mit Flor verhüllt. Anfänglich waren nur we- bahn in den abetretenen Gebietstheilen. — Bei den 
nige Zuſchauer verſammelt, die ſich aber ſpäter durch] Friedensverhandlungen iſt es zwiſchen Thiers und Bis⸗ 
Neugierige ſehr vermehrten. Der Korreſpondent des] marck bezüglich des Handelsvertrages zu keinerlei Dis · 
„Daily Telegraph“ rühmt in einem Telegramm über] kuſſton gekommen; alle gegentheiligen Gerüchte ſind 
den Einzug der Deutſchen beſonders die Kaltblütigkeitf als falſch zu bezeichnen. 
und Energie des erſten deutſchen Offiziers, der auf — 3. Mürz. (B. B.-.) Nach Privattele- 
dem Eintrachtsplatze erſchien, des Lieutenants Bern⸗ [gramm aus Berfailles treffen der Kaiſer und der 
hardt vom 14. Huſaren⸗Regiment. Nach einem zwei] Kronprinz Vorbereitungen zur Abreiſe. Prinz Bried- 
ten Telegramm des „Daily Telegraph“ find nur einige] rich Karl wird ſein Hauptquartier nach Rheims ver⸗ 
unbedeutende Zwiſchenfälle vorgekommen. Als die] legen. Bismarck hat im Hotel Bellevue zu Brüſſel 
preußiſche Infanterie ſich dem Triumphbogen nä⸗ Zimmer gemiethet. 
herte, wurde ſie mit Pfeifen und den Rufen: „Es Bukareſt, 2. März. Die Budget⸗Kommiſſion 
lebe Frankreich, es lebe die Republik!“ empfangen. legte in der heutigen Sitzung der Kammer ihren Be⸗ 
Hufaren und Dragoner räumten die Straße. Graff richt vor. Die Kammet beſchloß die Drudiegung 
Bismarck ſah einen Thel der einrückenden Truppen] desselben; ferner bewilligte die Kammer für 1871 
vorbeimarſchiren und ritt dann nach Neuilly zurück; ein Rekruten ⸗Kontingent in der Höhe von 13,830 
er ſah ſehr wohl aus. Beim Marſch der Truppen] Mann, ſowie die Vermehrung der Dorobanpen. 
durch die Avenue der elyſälſchen Felder befand ſich Athen, 1. März. Der König hat heute den 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg an ihrer Spitze (die Geſandten des norddeutſchen Bundes, von Wagner, 
Koburg-Gothaer gehören zum 11. Armeekorps, welches] empfangen, welcher ſein Beglaubigungsſchreiben als 
aus den kucheſſiſchen und thüringiſchen Regimentern Geſandter des deutſchen Kaiſers überreichte. — Die 
beſteht). Ein Haufen Pöbel zog ſchreiend voran; die offizielle Anerkennung der neuen franzoſiſchen Regie- 
Ulanen und die Baiern ſchienen beſonders verhaßt. rung Seitens Griechenlands ift heute erfolgt. 

Der Lärm ſchien übrigens die Deutſchen nur zu amu⸗ 
ſtren; fie ließen die Schreier gewähren, die bei dem Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 3. März. Auf Allerhöchſten Befehl 


Herannahen der Kavallerie ſtets ſofort auseinander 

liefen. fand heute Mittag 12 uhr am Königlichen Palale 
Bordeaux. Da Graf Chambord fortwährend die feierliche Proklamation des Friedens ſtatt. Der 

von einer Vereinbarung mit den Prinzen von Orleans] General-Lieutenant von Hanenfeldt, ſtellvertretender 

nichts wiſſen will, jo kann es zwischen den monar⸗ Chef des Gentralſtabes der Armee, verlas das Srie⸗ 

chiſchen Parteien bald zu heftigen Reibungen kommen, denstelegramm. Gleich nach Ableſung desſelben in- 

von denen zunüchſt die Republikaner Vortheil ziehen tonirte das Muſikkorps des Erſatzbataillons Garde⸗ 
. Füſtlier-Regiments die Melodie des Liedes: „Nun 


würden. 

— Aus Bordeaux vom 1. März wird telegra⸗ danket alle Gott“, darauf: „Heil dir im Sieger⸗ 
phiſch gemeldet: Das „Stecle“ ſagt nur: „Die Frie- krauz“ und ſchließlich „Die Wacht am Rhein.“ 
densbedingungen find schrecklich“, ohne ein Wort der Während des Liedes: „Nun danket alle Gott!“ be⸗ 
Kritik hinzuzufügen oder über den Ausgang etwas gann die Erſapabthellung des Garde⸗Feld⸗Artillerit⸗ 
vorherzuſagen. Nach der „Frans“ würde die radi⸗ Regiments, welche mit ihren Geſchützen an der Waſ⸗ 
kale Linke ihre Entlaſſung in Maſſe einreichen. Die ſerſette des Zeughauſes Aufftellung genommen hatte, 
„Provinc.“ ſchreibt, daß 15,000 Mann Truppen ſo⸗ 101 Kanonenſchuß als Friedensſalut zu löſen, wobei 
fort nach Algier befördert werden ſollen und daß die alle Glocken der Hauptſtadt mit ihrem Geläut ein ⸗ 
erflen Transportdampfer bereits abgegangen ſeien. fielen. — Zur Verkündigung des Friedens waren 

Nach anderen Telegrammen vom 1. März wag⸗ 


Berlin, 2. März. Die nunmehr auch auf Klubredner, zu erkennen. Die Aufmerkſamkeit der 
amtlichem Wege eingegangenen Einzelheiten über den Menge wurde jedoch plötzlich von Buvaue durch wil- 
Inhalt der Friedensprältminarien find ſo völlig be-] des Geſchrei abgelenkt, das von der Seite des Plapes 
friedigender Natur, daß die betreffs derſelben bisher] her ertönte, wo die Rue St. Antoine liegt. Eine 
gehegten Erwartungen und Wünſche ſicher keine Be⸗ Gruppe von 2 300 Menſchen ſchleppte, wie das 
einträchtizung zu erleiden haben. Zunächſt wird be⸗ „Journal des Debats“ erzählt, in ihrer Mlite ein 
kannt, daß die Kriegskoſten mit 5 Milliarden bezahlt, ziemlich gut gekleidetes Individuum, zwei Jäger zu 
und dieſe nicht durch etwatge Abzüge um faſt die Fuß hielten es am Kragen. Der Ruf: Ins Waj- 
Hälfte vermindert werden, wie ein hiefiges Blatt ſer! Ins Waſſer!“ ertönte von allen Seiten. Es 
geſtern ausſprach. Zu konſtatiren iſt, daß zwiſchen heißt, einer der Soldaten habe den Mann einen 
den Paragrephen 1 und 6 keineswegs ein Wider- „Mouchard“ genannt, worauf ihm dieſer einen Schlag 
ſpruch ſtattfindet; das Gebiet, welches als zur Abtre- mit einem Kaſſetete verſetzt habe. Er ſei alsdann 
tung angegeben, iſt deſinitiv als ſolches bezeichnet feftgenommen, unterſucht worden, und man habe bei 
worden; es kann bei einer bevorfiehenden Abſtimmung ihm einen Revolver und Papiere gefunden, die kon⸗ 
ſich alſo nur darum handeln, wer aus dem Elſaß ſtatirten, daß er zur Polizei gehöre. Dieſe Ent⸗ 
auszuwandern, eventuell wer als franzöſiſcher Unter- deckung verſetzte die Menge in eine furchtbare Muth. 
than, alſo z. B. frei von deutſchem Milltärdienſte, Man ſchleifte ihn nach dem Kanal; einige Leute, 
dort zu bleiben wünſchen wird. — Der Miniſter welche den Armen retten wollten, ſchoben deu Haufen 
Pleard hat in ſeiner Proklamation an die Pariſer nach der Wache der Nationalgarde bin, die ſich in 
denſelben den Troſt gegeben, daß fie ſich opfern und] der Nähe befindet. Der Mann flüchtete in dieſelbe 
durch ihre Leiden Belfort dem Lande erhalten; Graf und der Offizier ließ das Gitter ſchlleßen. Die 
Bismarck würde, wenn es ſich um dieſe Feſtung oder Menge verlangte den Agenten, der Oſſizter ſuchte 
einen Einzug in der franzöſtſchen Hanptſtadt gehan⸗ ſie zu beruhigen, aber es gelang ihm nicht. Jäger 
delt hätte, wahrlich auf den lepteren Verzicht geleiſtetJzu Fuß fliegen über das Gitter, andere Leute folgten 
haben, da es im deutſchen Volkscharakter und ganz ihnen. Man machte nun den Verſuch, den Agenten 
beſonders auch in dem des Bundeskanzlers liegt, zu retten, aber die wüthende Menge folgte mit dem 
mehr Werth auf pofitiven Erwerb und materielle] Rufe: „Nieder mit dem Agenten! Man muß ihn 
Vortheile zu legen, wie auf Aeußerlichkeiten lediglich erſäufen!“ Zugleich hieb man auf den Armen ein, 
formeller Natur. Laſſen wir immerhin Herrn Picard der bereits halb todt war. Die Zahl derer, welche 
das Vergnügen, in ſeiner Berufung der National- [Pie Ermordung des Mannes verlangten, betrug un⸗ 
eitelfeit der Franzoſen und ganz ſpeziell diesmal der gefähr 4 — 500, darunter 200 Gaſſenbuben. Auf 
Lokaleitelkeit der Pariſer dieſen Tribut gezollt zu ha⸗ dem Baftillenplage waren über 20,000 Menſchen; 
ben. Die neuefte „Provinzial-Correſpondenz“ beant-[aber jene Wüthenden trugen den Sieg davon, und 
wortet die Frage: „Wer hat Paris bezwungen?“ in dieſe 20,000 Menſchen, die herbeigeeilt waren, um 
ebenſo eingehender wie ſcharfer Weiſe; ſeinen Leit- zu ſchwören, für die Republik zu ſterben, hatten nicht 
artikel widmet das Blatt dem Frieden, der jo glän⸗ Iden Muth, den Mann dem Lumper geſindel zu ent- 
zend nur wiederhergeſtellt werden konnte, indem Schwert reißen. Die zwei Soldaten hoben den Mann auf 
und Beder ſiets in volflem Einklange handelten. Das eine Bank und fragten die Mordgeſellen, ob fie woll- 
halbamtliche Blatt nennt die Vertagung der Reichs- Iten, daß der Mann ſich mit einem Revolver eine 
tagseröffnung auf den 16. März eine vorläufige, Kugel durch den Kopf jage. „Nein, nein“, ſchrie 
eine Bezeichnung, die ſich völlig beſtättgt, da ſelbige die Rotte, er könnte auf uns ſchießen!“ Nun ging 
jetzt bereits auf den 21. März verſchoben wor⸗ es zum Quai Henri IV. Dort feſſelte man ihn auf 
den iſt. N fein Brett, damit er ſich nicht durch Schwimmen ret⸗ 
ten könnte, und warf ihn in die Seine. Das Waſſer 
riß den Mann fort und die Wüthenden warfen mit 
Steinen nach ihm und ſtießen Drohungen gegen die 
aus, welche ihm Seile zuwarfen, damit er ſich rette. 
In der Nähe der Inſel St. Louis verſchwand der 
Unglückliche. Mehrere Perſonen, welche ſich gegen 
dieſe ſcheußliche That aus ſprachen, wurden von den 
OGaſſenbuben verfolgt und entgingen mit genauer Noth 
dem Schickſal des Agenten. Auf der Baſtille dauerte 
inzwiſchen der Vorbeimarſch der Natlonalgarden fort. 
Ftuermänner, Zuaven, Linientruppen fanden ſich eben- 
falls ein. Alle moglichen Fahnen mit allen mög- 
lichen Inſchriften wurden am Fuße der Säule nie- 
dergelegt, um 5 Uhr kam auch eine mächtige rothe 
Fahne an, die auf der Spitze der Säule angebracht 
wurde. Die Demonſtrationen dauerten bis ſpät in 
die Nacht, bis ihnen endlich der Generalmarſch, der 
in dem Faubourg geſchlagen wurde, ein Ziel ſetzte, 
und nun Alles nach den Stadttheilen eilte, die von 
den Preußen bedroht ſein ſollten. 

Paris, 2. März. Das Hauptquartier der beit 
ſchen in Paris befindlichen Truppen tft in den ely⸗ 
ſäiſchen Feldern in der Villa der Königin-Mutter 
von Spanien aufgeſchlagen. Zum Chef des Gene⸗ 
ralſtabes des General⸗Lieutenants v. Kamecke iſt für 
die Dauer der Beſetzung von Paris durch die deut⸗ 
ſchen Truppen Graf v. Walderſee, Oberſt⸗Lieutenant 
und Flügel⸗Adjutant, der frühere preußiſche Milttär⸗ 
bevollmächtigte in Paris, ernanut. Der Revue in 
Longchamps hat eine ſehr beträchtliche Menſchenmenge 


Raten, und zwar: eine Milliarde vor Ende 1871, 
2 Milliarden vor Ende 1872 und der letzten 2 
Milliarden vor Ende 1873. Die Zinſen für die 5 
Milliarden ſind bei der letzten Einzahlung der zwei 
Millarden, vom Tage der Ratiſtkation an gerechnet, 
zahlbar. Von der letzten Rate werden abgezogen 
der Theil der franzöſiſchen Staatsſchuld, welcher auf 
Elſaß und den abgetretenen Theil von Lothringen 
fällt; dieſe Summe wird auf ca. Y Milliarde ge⸗ 


Ausland. 
Brüſſel, 2. Marz. „Echo du parlament“ er⸗ 
fährt, daß die zum Abſchluß der Friedens verhandlun⸗ 
gen Bevollmächtigten Deutſchlands ihre Sitzungen im 
Stadthauſe abhalten werden. — Demſelben Blatte 
zufolge wird die belgiſche Armer auf den Friedensfuß 
geſetzt werden und ſämmtliche Milizen entlaſſen. 
Paris, 28. Februar. Ueber die Pariſer Errig⸗ 

niſſe vom 26. und 27. Februar vernimmt man noch 
folgende Einzelheiten. Die Maſſe der Pariſer glaubte, 
daß der Einmarſch der Deutſchen ſchon in der Nacht 
vom 26. zum 27. flattfinden werde. Am 26. Abends 
wurde in Montmartre, in Belleville und in der Vil⸗ 
lette Generalmarſch geſchlagen. Der betreffende Be⸗ 
ſchluß war in einer Generalverſammlung der Natio- 
nalgarde des 15. Arrondiſſemento ergriffen worden, 
der nahe an 2000 Delegtrte beiwohnten. Die Ver⸗ 
ſammlung trennte ſich unter dem Rufe: „Zu den 
Waffen, zu den Waffen!“ und Alles ſtürzte in Waf⸗ 
fen nach den Ternes und Paſſy, um den Preußen 
den Eintritt zu verwehren. In Paſſy war die Auf- 
regung beſonders groß. Dort ließ der Maire unter 
Trommelſchlag bekannt machen, daß der Einzug der 
Preußen vertagt jet. Auf den übrigen Punkten von Paris 
wurde es auch nach und nach bekannt, daß die Deut⸗ 
ſchen noch nicht zu erwarten ſeien, und die Bewaff⸗ 
neten gingen wieder nach Hauſe. Nicht allein in 
Paſſy und den Thernts, ſondern auch auf den Bou⸗ 
levards und beſonders an der Baſtille ging es am 
26. und 27. wild zu. Die Demonſtrationen zu 
Gunſten der Republik, welche dort am 24. Februar] beigewohnt. 

ihren Anfang genommen, hatten, ohne jedoch ſehr — Thiers wird morgen Mittags hier erwartet. 
beträchtlich zu ſein, bis zum 26. fortgedauert. An] — Jules Favre iſt heute um 6 Uhr Morgens nach 
dieſem Tage (Sonntag) nahmen fie aber bedeutend Verſailles abgereift, um die ſofortige Räumung von 
zu. Gegen Mittag waren die vier Seiten der Baſis Paris Seitens der deutſchen Truppen zu erwirken. 
der Säule ganz mit Immortellenkränzen und Fahnen] Auch die Militärbehörde hat Unterhandlungen mit 
bedeckt. Die Spipe der Säule war mit in Trauer dem deutſchen Hauptquartier eingeleitet, um die Räu⸗ 
flor gehüllten Fahnen geſchmückt. Die Menge, welche mung der Hauptſtadt zu beſchleuntgen. Man glaubt, 
den ganzen Platz und die anſtoßenden Boulevards be- die Deutſchen werden morgen Paris verlaſſen. 
deckte, war eine ungeheure. Die Nationalgarden, — Gegen Mittag entſtand unter den in der 
welche ohne Aufhören vorbeidefilirten, legten wie am Nähe des Louvre befindlichen Gruppen eine gewiſſe 
24. Krünze und Fahnen am Fuße der Säule nieder, Aufregung, weil man auf den Höfen des Louvre 
wobei dann wieder Reden für die „univerſelle Re- und auf dem Karouſſel Platze deutſche Soldaten 
pablik“ gehalten wurden. Auch einige kommuniſtiſche] wahrzunehmen glaubte. Die Behörden ließen hierauf 
Re en kamen dazu. Im Augenblick, wo der Kom- die äußern Zugänge zum Louvre ſchließen und die 
mandant des 238. Bataillons eine ſolche Rede ge- Thüren verhängen, worauf fi) die Aufregung legte. 
endet, erblickt derſelbe plötzlich hinter dem eiſernen] In Betreff des Beſuchts des Louvre meldet die am 
Guter, welches die Säule umgiebt, ein Individuum 1. März unmittelbar vor dem Einzuge der deutſchen 
in der Uniform eines Feldwebels der Nationalgarde. Truppen erſchienene „Liberte“: „Deutſche Soldaten, 
Das ſelbe kam ihm verdächtig vor, und er fragte, mit unbewaffnet, geführt von Offizieren, können den In⸗ 
welchem Rechte es ſich da befinde. Der Ruf: „Es validenpalaſt und den Louvre beſuchen. Es werden 
iſt ein Agent Pietti's!“ ertönte von allen Seiten, Maßregeln getroffen werden, daß ihnen der Zugang 


— 


nimmt: Die Zahlung der Kriegs koſten erfolgt in 3 


alle zur Zeit hier befindlichen aktiven Generale im 1 
aber das Individuum verlangt das Wott und giebt burch die innere Gallerie eröffnet wird, welche früher ft ten in den Burraux der Nationalverſammlung bei der Königlichen Palais auweſend, woſelbſt nach Beenbir 


ö Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich N 
5 + 15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr⸗ 3 
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y 
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gung der Proklamation eine Beglückwünſchung Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Seitens der ge⸗ 
ſammten Generalität und anderer hoher Perſonen 
ſtattfand. Nachmittags fand in allen Kirchen Ber⸗ 
Uns auf Anregung der Katjerin und Königin ein 
Dankgottesdienſt ſtatt. 
f Schon vom frühen Morgen an hatten Men- 
ſchenmengen Unter den Linden gewogt, dem Königl. 
| Palais vorbei, über den Schloßplatz und durch das 
N Schloß nach dem Rathhauſe zu; beim Beginn des 
Schießens freute ſich die Menge von dem Hingange 
der Linden ab bis zum Schloßplatz, ſo daß das Ge⸗ 
dränge einen faſt gefährlichen Charakter annahm. 
Schlag 12 Uhr traf eine glänzende Suite auf die 
Rampe des Königl. Palais heraus und der Gouver⸗ 
neur von Berlin, von Cannſtein, verlas unter dem 
lautloſen Schweigen der verſammelten Tauſende mit 
weithin tönender Stimme das Telegramm des Kaiſers 
an die Kaiſerin. Am Schluſſe der Verleſung brach das 
Publikum, das ſelbſt die Fenſter und Dächer der an- 
und gegenüberliegenden Gebäude beſetzt hatte, in ein 
enthuſtaſtiſches Hurrah aus. In dieſem Augenblick 
erſchten auf dem Balkon die Kaiſerin, in der Mitte 
der Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, jubelnd be⸗ 
grüßt von der Menge, die ſodann in dem von dem 
Muſikkorps des Kadettenkorps intonirten Choral: 
„Nun danket alle Gott“ einſtimmte. Während das 
Muſikkorps ſpäter die preußiſche Siegeshymne und die 
„Wacht am Rhein“ ſpielte, wiederholten ſich fort⸗ 
während die Hochs auf Kaiſer und Kaiſerin, auf 
das Vaterland u. ſ. w. Das erſte derſelben wurde 
von dem greifen Wrangel auf die Kaiſerin aus⸗ 
gebracht. 

— Die „B. B.- H.“ veröffentlicht folgende in ⸗ 
tereſſante Depeſchen: 

Paris, 1. März, Mittags. Die Straßen find 
leer, die Läden und Fenſter geſchloſſen. Die deut⸗ 
ſchen Truppen rückten in zwei Kolonnen ein, die eine 
durch die Porte de Neuilly, die andere durch die 
Porte du Point du Jour. Um 9 Uhr erreichte die 
Spitze der deutſchen Kolonnen den Triumphbogen. 
Ulanen ritten die Alleen der Champs Elyſées ab. 
Nirgends zeigte ſich ein Verſuch, die Ordnung zu 
ſtören. Die Truppen nahmen zum Theil Quartier 
in den Häuſern längs den Champs Elyjers. 

An der Porte Maillot und dem Triumphbogen 
ſind große Volksmaſſen verſammelt, die jedoch keine 
feindliche Demonſtration vornehmen. Die deutſchen 
Infanteriſten in der Avenue de Friedland befinden 
ſich bereits im beſten Einvernehmen mit der Bevöl- 
kerung. Der Morgen war trübe aber trocken, das 
Ausſehen der Truppen ausgezeichnet. 

Nachmittags 4½ Uhr. Der Einmarſch der 
deutſchen Truppen bot ein prachtvolles Schauſplel. 
Der Platz de la Concorde und der Quais der Rue 
de Rivoli find mit Artillerie und Munitions wagen 
angefüllt. 

Die deutſchen Generäle wohnen im Palais Elyſét. 
General v. Kamecke kommandirt en chef. Eine 
deutſche Militärkommiſſton iſt eingeſetzt, um über Kla⸗ 
gen der Einwohner zu urtheilen. 

Berlin, 4. März. Der „St.-Anz.“ publizirt 
folgenden aus dem Hauptquartier Verſailles, 25. Fe⸗ 
bruar, datirten Erlaß des Kaiſers: In Folge Meiner 
| Proklamation, durch welche Ich dem deutſchen Volke 
| nach der Wlederherſtellung des deutſchen Reiches die 
0 Annahme der Kaiſerwürde kundgethan habe, ſind Mir 
| bis zur neueſten Zeit aus allen Theilen Deutſchlands 

von Städten, Gemeinden, Univerfitäten, Dom⸗Kapi⸗ 

teln, Kollegien, Korporationen, Gilden, Vereinen, 

Geſellſchaften und einzelnen Perſonen überaus zahl ⸗ 

reiche Beglückwünſchungen und Dankadreſſen zugegan⸗ 

. gen. Dieſe allſeitig widerhallende Zuſtimmung, welche 

| das bedeutungsvolle Ereigniß im ganzen Vaterlande 

! gefunden, hat Mich mit aufrichtiger Freude erfüllt, 

ſo daß es Mich drängt, für dieſe patriotiſchen, Mei⸗ 

nem Herzen wohlthuenden Kundgebungen Meine Au- 
erkennung und Meine Befriedigung auszusprechen. 

— eichstagswahlen.) Regierungsbezirk Pots⸗ 

dam. Wahlbezirk Oſtpriegntz gewählt Rechtsanwalt 


Von den Thürmen erſchallen Choräle. 
Hamburg, 3. März. In Folge der offiziellen 


lich geflaggt. Eine unermeßliche Menſchenmeuge 


geläutet. 


find, iſt doch ſchon die Wahl von Wolffſon und 
Banks als geſichert zu betrachten. Der dritte Kau⸗ 
didat Edgar Roß ſteht dagegen ſehr beſtritten dem 
Laſſalleaner Schlallmeyer gegenüber. 

Leipzig, 3. März. Die Stadt prangt heute 
in großartigem Flaggenſchmuck, überall großer Jubel. 
Mittags wurden 101 Kanonenſchüſſr abgefeuert und 
ſämmtliche Glocken geläutet. 

Weimar, 3. März. In Folge eines Tele⸗ 
grammes des Großherzogs an die Großherzogin, in 
welchem die Ratifikation der Friedens begingungen be⸗ 
ſtätigt wird, herrſcht in der Stadt der größte Jubel. 
Auf dem Markte wurden die Choräle „Nun danket 
alle Gott“ und „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ ge- 
jungen, worauf die verſammelte Volksmenge ein enthu⸗ 
ſtaſtiſches Hoch auf den deutſchen Kalſer ausbrachte. 
Ein Feſtzug, an dem ſich die Schuljugend und Bür⸗ 


zogliche Schloß, wo der Großherzogin eine begeiſterte 
Huldigung dargebracht wurde. 
ern, 3. März. Zu Morges im Kanton 


die Luft geflogen, viele Menſchen find theils getödtet, 
theils verwundet. 

Paris, 2. März. Die Ruhe dauert in allen 
Theilen der Stadt fort. Jules Favre, welcher ſich 
heute früh nach Verſailles begeben hatte, um das 
telegraphiſch gemeldete Reſultat der Abſtimmung über 
die Friedenspräliminarien mitzutheilen, hat ſich als- 
bald wieder hierher zurückbegeben, da Graf Bismarck 
die Vorlegung des offiziellen Sitzungsprotokolls for- 
derte. Nach Eintreffen desſelben hat ſich Favre von 
Neuem nach Verſailles begeben. 


Einladung, einige franzöſiſche Offiziere in das Palais 


nahm die Menge jedoch ſehr ab. 

— Das „Journal officiel“ veröffentlicht den 
Text der ratiſizirten Friedenspräliminarien. Das amt- 
liche Blatt meldet ferner, daß die Räumung der 
Stadt Paris ſich bis heute Vormittags 11 Uhr voll⸗ 
zogen haben dürfte. Die Forts am linken Ufer wer⸗ 
den in franzöſiſche Hände übergehen, ſobald die 
Deutſchen ihr noch in den Forts befindliches ſehr 
bedeutendes Kriegsmaterial aus denſelben entfernt 
haben werden. — Bezüglich des Erſcheinens deutſcher 
Soldaten und Offiziere im Louvre bemerkt das amt⸗ 
liche Blatt, es ſei vereinbart geweſen, daß deutſche 
Soldaten abtheilungsweis und ohne Waffen, unter 
Führung ihrer Offiziere, das Louvre und die Juva⸗ 
liden beſuchen könnten. Auf Anſuchen des General 
Vinoy hätte man deutſcherſeits von dem Beſuche der 
Invaliden Abſtand genommen, und auch der Beſuch 
des Louvre ſei nur ein ganz kurzer geweſen. 


Bordeaux, 2. März. Die Regierung der Re⸗ 
publik iſt Seitens der belgiſchen Regierung anerkannt 
worden. — Ein Dekret der Regierung vom 27. Fe⸗ 
bruar ordnet die Rückkehr der mohilifirten Gensdar⸗ 
merie in ihre Garniſonsorte an. Eine Verordnung 
vom 20. Februar verfügt, daß mit der Ausrüſtung 
der proviſoriſchen Brigaden innegehalten werde. — 
Der Matre von Straßburg und Abgeordneter des 
Departements Bas-Rhin, Küß, iſt geſtern Abend ge⸗ 
ſtorben. 

— Cröémieux richtete ein Schreiben an Grövp, 
in welchem er den Vorſchlag macht, Frankreich möge 
die 5 Milliarden durch eine Subſkription aufbringen, 
um ſich von der Deutſchen Okkupation zu befreien. 
Jeder möge nach Stand ſeines Vermögens dem Vater⸗ 
lande einen Vorſchuß leiſten, welcher in einer längeren 
Reihe von Jahren zurückzuerſtatten wäre. Grömieur 
erklärt ſeinerſeits die Summe von 100,000 Frcs. 
beizufteuern. 

— 3. März. (B. B.-C.) Bei der jo eben 
ſtattgehabten Beerdigung des verſtorbenen Deputirten, 
Maire von Straßburg, Küß, haben die rührendſten 
Kundgebungen trotz der nach evangeliſchem Ritus voll- 
zogenen Feier ſtattgefunden. Mehr als 5000 Per- 
ſonen wohnten der Feier bei, darunter die ganze Na⸗ 
tlonalverſammlung. 


Raſche mit 629 von 649 Stimmen. 

Regierungsbezirk Magdeburg. Wahlbezirk Oſchers⸗ 
leben, Halberſtadt, Wernigerode gewählt Rimpan mit 
330 von 395 Stimmen. 

Regierungsbezirk Breslau. Wahlbezirk Walden- 
burg gewählt Fürſt von Pleß mit 1039 Stimmen. 
Wahlort Stadt Köln 

N gewählt Landgerichtsrath Großmann mit 4657 Stim- 
: men von 8527 Stimmen. 
Regierungsbezirk Königsberg. Wahlbezirk Stadt 


Regierungsbezirk Köln 


Königsberg gewählt Dinkert mit 3774 Stimmen. 
Berlin, 4. März. Bezüglich der neuen 
Grenze zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt nun⸗ 


ſie das Bedauern Englands und Spaniens wegen 
der Verkleinerung Frankreichs ausſprachen und alle 
Unterſtützung verſprachen, damit das Land eine ge- 
achtete Stellung behalte. 


gerechnet geweſen ſein ſoll. 

Breslau, 3. März. Seit 6 Uhr Abends läu⸗ 
ten ſämmtliche Glocken. Soeben wird Victoria ge- 
ſchoſſen. Die ganze Stadt — öffentliche wie Pri- die Genehmigung des Planes, die Verſicherungs⸗ 

vatgebäude — iſt auf das Glänzendſte illuminirt. Geſellſchaft „Albert“ zu reconſtituiren, da er hierzu 


Jubelnde Menſchenmengen durchziehen die Straßen. nicht eompetent ſei. Er empfahl, in dieſer Angelegen⸗ 
heit ein Geſuch an das Parlament zu richten. 


Bukareſt, 3. März. Durch Austreten des 


Verkündigung der Unterzeichnung des Friedens herrſcht[Dumbovitza iſt ein Theil der Stadt überſchwemmt. 
überall lebhafteſter Jubel. Die Häuſer, die öffent- [Die Regierung und die Municipalität haben Maß⸗ 
lichen Gebaude und die Schiffe im Hafen haben feſt⸗ regeln zum Schutze ver Ueberſchwemmten getroffen. 


adrid, 2. März. Der Vicekönig von Egyp⸗ 


durchwogt die Straßen. Sämmtliche Glocken wurden] ten hat die Vermittlung Englands in der Differenz 


mit Spanien angenommen. Da die ſpaniſche Re⸗ 


— Obwohl noch nicht alle Stimmen gezählt] gierung ebenfalls dieſe Vermittlung angenommen hat, 


ſo dürſte der Konflikt als beendet angeſehen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſärrmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Der Kaiſer ſendet an die Kaiſerin folgendes 
Telegramm: 

Der Kaiſerin-Königin in Berlin. 

Verſailles, 2. März. So eben habe ich den 
Friedensſchluß ratificirt, nachdem er ſchon geſtern in 
Bordeaux von der Nationalverſammlung angenommen 
worden if. Soweit iſt alſo das große Werk voll- 
endet, welches durch ſiebenmonatliche ſiegreiche Kempfe 
errungen wurde; Dank der Tapferkeit, Hingebung und 
Ausdauer des unvergleichlichen Heeres in allen ſeinen 


ger aller Klaſſen betheiligten, bewegte ſich hierauf Theilen und der Opferfreudigkeit des Vaterlandes. 
durch die reichbeflaggten Straßen vor das Großher⸗]Der Herr der Heerſchaaren hat überall unſere Unter- 


nehmungen ſichtlich geſegnet und daher dieſen ehren⸗ 
vollen Frieden in ſeiner Gnade gelingen laſſen. Ihm 


Waadt if das Arſenal mit franzöfiſcher Munition tuf ſei die Ehre! Der Armee und dem Vaterlande mit 


tief erregtem Herzen meinen Dank! 
Wilhelm. 


Wrovinzielles 

Stettin, 4. März. Die feierliche Eröffnung 
des im reich dekorirten Saale des Kaſino in der 
Börſe eingerichteten Bazars zum Beſten der verwun⸗ 
deten und erkrankten Krieger und der Familien ein⸗ 
berufener Wehrleute fand heute Vormittags 11 Uhr 
ſtatt. Der Bazar wird vier Tage dauern, er wird 
heute und morgen jedesmal von 11 bis 6 Uhr, am 


Paris, 2. März. Das Protokoll über die Ab-] Montag von 10 bis 6 Uhr und am Dienſtatz von 
ſtimmung der Nationalverfammlung iſt heute Morgen] 10 bis 9 Uhr geöffnet jein. An zwei Tagen ſollen 
10 Uhr hier eingetroffen. Um 2 Uhr ſandte Graf] Konzerte ſtattfinden und zwar am Montag Nach- 
Bismarck eine Depeſche an General Vinoy mit der mittags von 3 bis 6 Uhr ſeitens der Theaterkapelle 


und am Dienſtag Abend von 7 bis 9 Uhr unter 
Leitung des Herrn Muſikdirektor Lorenz und des 
Herrn Kapellmeiſters Firchowv. Das Entree beträgt 
2½ Sgr. Eine reiche Auswahl von Geſchenken 
jeder Art iſt für das wohlthätige Unternehmen ein⸗ 
gegangen. Es iſt indeß nicht die Abſicht, durch über⸗ 
mäßige Preiſe nur an die Börſen der Reichen zu 
appelliren, auch der weniger Bemittelte ſoll — ſo iſt 
die Einrichtung getroffen — bier erſcheinen und ſein 
Scherflein auf dem Altar des Vaterlandes niederlegen 
können. Für diejenigen, welche Erfriſchungen einzu⸗ 
nehmen wünſchen, iſt ein Büffet geſchaffen, wo Spei⸗ 
ſen und Getränke aller Art verabreicht werden; ein 
trauliches Zimmer daneben bietet Gelegenheit zur 
Erholung von der Umſchau der reichen Ausſtellung. 
Hoffentlich wird dieſes Liebeswerk, dem die Damen 
des Comité's fi mit großer Aufopferung gewidmet 
haben, den Anklang und den reichen Ertrag finden, 
den es wegen ſeiner Ausführung und vorzüglich des 
guten Zweckes halber verdient. 

— In Gartz a. O. wird zu Oſtern d. J. zu⸗ 
nächſt mit den Klaſſen Sexta, Quinta und Quarta 
ein Progymnaſtum eröffnet. Die Berufung des Pro- 
rektors am Gymnaſium in Pyritz Dr. Big zum 
Rektor, des ordentlichen Lehrers an demſelben Gym⸗ 
nafium v. Lühmann und des Hülfslehrers am 
Gymnaſtum zu Stargard Koppe zu ordentlichen 
Lehrern de Progymnaſiums iſt genehmigt. 

— Der ſeitherige Lehrer an der hieſigen Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmsſchule, Dr. Moſt, iſt zum Oberleh⸗ 
rer an der zu Oſtern d. J. hier zu eröffnenden hö⸗ 
heren Bürgerſchule gewählt und beſtätigt. 

Der bisherige Paſtor Kaſten in Jaſſow, Sy⸗ 
node Cammin, iſt zum Paſtor substitutus cum spe 
succedendi in Zettemin, Synode Demmin, ernannt 
und in dieſes Amt eingewieſen. 

— Das neueſte Amtsblatt enthält die Verord⸗ 
nung, betreffend die Anſtellung und den Geſchäfts⸗ 
betrieb der vereideten Kornwäger hierſelbſt, ſowie den 
Gebührentarif für die Letzteren. Die Verordnung 
tritt mit dem 15. d. Mts. in Kraft. 

— Geſtern Nachmittag traf die offizielle Depeſche 
über die erfolgte Ratiſication der Friedensprälimina- 
rien hier ein. Sofort wurden nun auch die militä- 
riſchen Gebäude beflaggt, von der Schloß⸗ ſowie der 
St. Peter- und Paulskirche mit den Glocken geläutet 
und die Artillerie begab ſich mit ſchmetternder Muſik 
unter Begleitung einer zahlreichen Menſchenmene an 
Ort und Stelle, um „Victoria“ zu ſchießen. Die 
Feldartillerie gab, während die Muſik das „Preußen ⸗ 
lied“ und „die Wacht am Rhein“ ſpielte, nachdem 
der Abthellungs⸗Kommandeur ein dreifaches Hoch auf 


den deutſchen Kaiſer ausgebracht, in welches auch das 


anweſende Publikum kräftig einftimmke, von der Nord⸗ 


baſtion, die Feſtungsartillerie dagegen von der Baſtion 
am neuen Thore 101 Kanonenſchüſſe ab. Hiermit 
war die militäriſche Feier beendet. 
London, 3. März. Richter James verweigerte fanden noch vereinzelte Illuminatlonen ſtatt. 


Geſtern Abend 
— Bei der vorgeſtrigen Illumination zeichnete 


ſich das Haus unſeres Mitbürgers, des Rentiers Folge des Gerüchte, daß die Preußen ſich vom Durch⸗ 


Herrn C. G. Schiffmann, Fiſcherſtraße Nr. 10, 
durch eine ebenſo reichhaltige, als geſchmackvolle De⸗ 
coration ganz beſonders vortheilhaft aus. Geſtern 
während des ganzen Tages erblickte man vor dem 
Hauſe ununterbrochen Gruppen, welche die Ausſtattung 
in Augenſchein nahmen und fand auch von der Baum⸗ 
brücke aus eine photographiſche Aufnahme des Ge⸗ 
bäudes ſtatt. 

— Von den bei der geſtrigen Reichstagswahl 
in den hieſigen 24 Wahlbezirken abgegebenen 4016 
Stimmen haben erhalten: Oberlehrer Th. Schmidt 
2890, Conſul und Stadtrath Theune 799, Schuh⸗ 
macher Armborſt 284 Stimmen. 43 Stimmen, 
von welcher die Mehrzahl auf den Fürſtbiſchof Dr. 
Förſter in Breslau fielen, haben ſich zerſplittert. 
Sonach iſt Erſterer gewählt. 

— Bei dem vorgeſtrigen Feſtjubel hätte ſich hier 
ſehr leicht ein Unglück ereignen können. Ein Küraſſier 
in gehobener Stimmung feuerte nämlich auf dem 
Roſengarten ſeinen Karabiner in die Luft ab, als ein 
in der Nähe befindlicher Schutzmann bei näherer 
Unterſuchung fand, daß der Soldat zu dem Schuß 
nicht allein eine „ſcharfe“ Patrone verwendet, ſondern 
zu ferneren Freudenſchüſſen deren noch 11 Stück in 
petto hatte. Die Patronen wurden demſelben des⸗ 
halb abgenommen. 

— Auch in unſerer Nachbarſtadt Alt Damm 
fand geſtern Abend zur Friedensfeier eine glänzende 
Illumination ſtatt. — Geſtern früh brannte daſelbſt 
auf dem Grundſtücke der Wittwe Seydell ein Stall 
ab und zwei Nebengebäude wurden durch Feuer theil⸗ 
weiſe beſchädigt. Von den bei Damm internirten 
Kriegsgefangenen waren vorzugsweiſe die Pioniere 
beim Löſchen des Brandes aäußerſt thätig. 

— Aus Stettin ſind ſchon 40, aus Stralſund 
28 kriegsgefangene Elſaſſer in die Heimath entlaſſen. 

— Dem Füſilier Karl Krüger vom Grena⸗ 
dier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pom⸗ 
merſchen) Nr. 2 und dem Matroſen 2. Klaſſe Bis- 
camp von der Beſatzung Sr. Majeſtät Panzerfre⸗ 
gatte „König Wilhelm“ iſt die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen. 

Pyritz, 3. März. Bei der heutigen Wahl 
eines Abgeordneten zum Reichstage fielen 123 Stim⸗ 
men auf den Landrath v. Schöning⸗Clemmen und 
153 Stimmen auf den Aſſeſſor Schultz⸗Billerbeck. 

Stargard, 3. März. Der geſtern hier abge⸗ 
haltene Viehmarkt war beſonders mit Pferden und 
Ochſen ſtark beſetzt, doch war der Abſatz nicht dem 
entſprechend, weil die Preiſe zu hoch gehalten wurden. 
Der Handel erſtreckte ſich mehr auf junge Pferde, 
welche vorzugsweiſe die kleinen Landbeſitzer kauften. 

Cöslin, 2. März. Der mit dem 1. Januar 
d. J. ins Leben getretene Eiſenbahn-Fahrplan hat 
mancherlei Unbequemlichkeiten im Gefolge gehabt. Bei- 
ſpielsweiſe mußten Paſſagiere, die von Cöslin nach 
Colberg mit Tagesbillet fuhren, auf der Rückreiſe in 
Belgard drei Stunden liegen bleiben. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande iſt nun dadurch Abhülfe verſchafft, daß die 
Direktion der Berlin-Stettiner Eiſeubahn-Geſellſchaft 
auf Antrag unſeres Magiſtrats zugeſtanden hat, daß 
die betreffenden Reiſenden mit dem Abends 6 Uhr 
10 Minuten abgehenden Güterzuge befördert werden 
können, zu welchem Behuf ein Perſonenwagen zweiter 
und einer dritter Klaſſe angehängt werden. Das gilt 
für die Dauer des jetzigen Fahrplans, der eben nur 
für den Winter mit ſeiner geringeren Frequenz und 
den überdies durch den Krieg gebotenen Einſchrän⸗ 
kungen berechnet iſt. Demnächſt ſoll ein neuerer 
Fahrplan mit beſſerem Arrangement ins Leben treten. 

* Belgart, 1. März. Als am Montag Mit- 
tag die Nachricht von der Vereinbarung der Friedens⸗ 
präliminarien zwiſchen unſerm Könige und der fran- 
zöſiſchen Regierung hier einlief, belebten ſich ſofort die 
Straßen mit Menſchengruppen, die ſich dieſer Nach⸗ 
richt freuten. Die Glocken der St. Marten-Kirche 
klangen harmoniſch mit ein in den Jubel; Flaggen 
wurden überall ausgeſteckt und aus den Fenſtern und 
auf dem Markt wurde aus Büchſen und kleinen Ka⸗ 
nonen geſchoſſen. Am Abend ſah Belgard eine jo 
allgemeine und brillante Illumination, wie noch nie. 
Trotz des Regens wogten förnliche Menſchenmaſſen 
durch die Straßen, jubelnd und fingend ihrer Freude 
Luft machend. Ein von dem Magiſtrat engagirtes 
Muſikchor blies auf dem Marktplatze und nachher 
Straße auf, Straße ab patriotiſche Weiſen. Ihm 
folgte eine unzäblige, fröhliche Menſchenmenge. — 
Die am 26. ſtattgefundene Theater⸗Vorſtellung hat 
einen Ertrag von 91 Thaler geliefert. Der Eng- 
hardt'ſche Saal war ſo beſetzt, daß auch nicht ein 
Apfel zur Erde fallen konnte. — Der heutige Oel⸗ 
markt, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, war über 
Erwarten von Käufern und Verkäufern ſtark beſucht. 

Colberg, 2. März. Dem Pionier Kunde aus 
Colbergermünde iſt das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Zu Oſtern d. J. verläßt der Gymnaſtal⸗ 
lehrer Dr. Lubarſch unſer Gymnaſtum, dem er mit 
beſtem Erfolge als Lehrer der Mathematik angehört, 
um einem Rufe an das Gymnaſtum in Pyritz zu 
folgen. 


Vermiſchtes 
— Von der Pariſer Börſe meldet ein Privat- 
brief: Am Mittwoch hörte man einen Fremden zu 
jeinem Begleiter, einem bekannten Wechſel-Agenten, 
deutſch ſprechen. Die Börſe befand ſich eben in 


— 


— ( — 


marſch durch Paris nicht abhalten laſſen wollen, in 
großer Unruhe. Einige der Umſtehenden hatten die 
verhaßten Laute kaum vernommen, als ſie mit Fin⸗ 
gern auf den Fremden wieſen und „Prussien“ riefen. 
Der Haufe, der den Fremden umgab, vergrößerte ſich 
von Sekunde zu Sekunde. Der Gaſt wurde geſtoßen 
und aus einer Ecke in die andere gedrängt. Sein 
Begleiter hatte fit aus ſeiner Nähe verloren, und 
dem Fremden blieb nichts übrig, als einen Revolver 
aus der Taſche zu ziehen und mit einer Stimme, die 
das wildeſte Geräuſch ſeiner Gegner überſchrie, zu 
rufen: „Wer mich anrührt, iſt des Todes!“ Die 
muthigen Männer der Börſe wichen ſchon beim blo⸗ 
ßen Anblick der Waffe zurück, unter deren Schutz der 
Fremde endlich die Pforte erreichte und ſich dem Poſten 
zur Verfügung ſtellte. Ein glücklicher Zufall wollte, 
daß der Poſten ein dem Fremden bekannter National- 
gardiſt, ein Kaufmann, war, der bie nachſtürmenden 
Bourſiers theils beruhigte, theils mit der eigenen 
Waffe in reſpektvoller Entfernung hielt. Der jo un⸗ 
gaſtlich behandelte Gaſt war gerettet. (Er war ein 
Berliner Kaufmann, der allerdings der Armee ange⸗ 
hört.) Ohne die impontrende Drohung mit dem zur 
rechten Zeit aus Licht gebrachten Revolver wäre er 
von den fanatiſchen Bourſiers zertreten worden. 

— Die thörichten Unglückspropheten in der eng⸗ 
liſchen Preſſe, welche das Elſaß als ein „neues 
Venetien“ für Deutſchland anſehen, finden in den 
Wiener Blättern keinen Anklang. So ſagt die „N. 
fr. Pr.“: Viel Klugheit wird dazu gehören, Elſaß 
und Lothringen auch moraliſch zu erobern, und das 
Geſchick, die Herzen zu gewinnen, hat die preufiljche 
Bureaukratie noch nicht ſonderlich erwieſen. Anderer⸗ 
ſeits hat der preußiſche Staat im ganzen Verlaufe 
ſeiner Geſchichte, die ja eine faſt ununterbrochene Ge⸗ 
ſchichte der Annexionen iſt, eine gewaltige Aſſimila⸗ 
tionskraft bewährt. Die Schleſier, die im Beginne 
des preußiſchen Regiments außer ſich waren über die 
„Enge der brandenburg'ſchen Hoſen“, find heute die 
leidenſchaftlichſten Träger des preußiſchen Chauvinis⸗ 
mus. Die Bewohner der Rheinprovinz, Weſiphalens, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt Fräulein Sophie Mofes mit Herrn Guſtav 
Hirſchfeldt (Pyritz— Stettin). 5 
Geſtorben: Schuhmachermſtr. Bahr (Stralſuud). — 
Frau Johanna Maspfuhl (Stargard). — Feau Chriſt. 
Fraud (Stralſunt). — Fran Louife von Raben geb. 
Torweſten (Schlawe). — Sohn Rudolph des Herrn 
Richert (Stettin). — 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 5. März werben predigen: 
In ber Schloß -Kirche: 
Herr Conſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 
Herr Konſiſtortalrat) Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr 
Um 3 Uhr Verſammlung der konftemirten Jungfrauen 
im Hanie des Herrn Kouſiſtorialrath Carus. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr: Paſſtonspredigt 
Herr Geueral⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 9 Ubr. 
(Militär⸗Gottesdienſt). 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper am 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche! 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 


n Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10 ½ Uhr. 


Anf geboten: 
Mun Sr uutag, den 26. Webrnar zum erßſen Male: 
Ju der ZJakobi⸗Kirche i 
Jof. Kutſchki, Kleldermacher hier, mit Sungfrau Marie 
Coriſt. Louiſe Dittmer hier. 
Herr Paul Moritz Louis Grüttner, Haudlungsbuch⸗ 
Sue hier, mit Jungfrau Hulda Pauline Wilhelmine 
rümling hier. 
Herr ER Carl Peterſon, Kaufmaun hier, mit 
Jungfrau Emma Eonftantia Schwarz in Berlin. 
Wilo. Fried. Aug. Krauſe, Arbeiter hier, mit Marie 
Caroline Müller bier. 
Aug Ehrift. Wilh. Hanfer, Maurergeſelle hier, mit 
Frau Carol. Wilhelm. Regine Ring get. Müller bier. 
Herr August Hermann (oers, Schriſtſetzer bier, mit 
Jungfrau Auguffe Marie Wilhelmine Weinreich hier 
Herm. Guſt. Jahnke, Zimmerg f. hier, mit Jungfrau 
Charl. Wilhelm. Fried. Werner bier. 
Herr Auguſt Wilh. Härtig, Weiureſtaurant hier, mit 
Jungfrau Pauline Aung Bertha Groſſe in Berlin. 
In der Johannis⸗Kirche . 
Fried. Wilh. Hugo Vocks, Tapezier hier, mit Frau 
Aug. Lehmann geb Albrecht. . 
A 6 Carl Steffen, Invalive ec, mit Bertha Math. 
ork hier. 
In der Peter und Paule⸗Kirche: 
Ed. Aug. Kittel, Barbier ia Grabow, mit Jungfrau 
Math. Albert. Exner. Böttcher hier. F 
Bernd. Hellmuth Badtke, Comtoirbote in Grabow, mit 
Jungfrau Albert. Aug. Feed Weinreich hier. 
Herr Joh. Carl Aldert Trentz, Schiffetapitain in 
Beumin, mit Jungfrau Marie Louiſe Math. Otto in 
rwalde. 
Franz Heiber, Schmied in Brebow, mit Juugf:au A la 
Wilhelm. Hem. Fiſcher in Oredob. 
Jo ch. Friedr. Herm. Mittag, Arb. in Prebow, 
Carol. Fried, Gräste in Bredow. 
In der Gertrud - Kirche: 
Wilh. Theod. Malreit, Matroſe bier, mit Fran Bertha 
Heur. Wilh. Zimdahl geb. Brimmihl in Gr.⸗Stepenitz. 
— . — 


Bekanntmachung. 


Zur auderweiten Verpachtung der au der Stettin-Berliner 
Chauſſee belegenen Thauſſeegeldhebeſtelle zu Pommerene. 
dorf mit einer Hebebefugniß von einer Meile vom 1. 
Auguſt d. J. ab, auf 6 hintereinander folgende Jahre 


mit 


Sachſens, Neuvorpommerus wetteifern mit Kurmär⸗ 
kern, Hinterpommern und Oſtpreußen im preußiſchen 
Bewußtſein. Die nächſte Generation Hannovers und 
Schleswig-Holſteins thut es ihnen gleich. „Preußen“, 
ſchrieb Arndt einmal, „iſt wie eine wollene Jacke. 
Erſt reibt und kratzt ſie, daß man meint, man könne 
fle nicht aushalten, nachher ſitzt fie jo warm und 
weich, daß man ſie nicht laſſen kann.“ Es war die 
Gewalt des preußiſchen Staatsgedankens, der die er⸗ 
oberten deutſchen Stämme mit dem preußiſchen Volke 
verſchmolz. Nun vermag dieſe Gewalt nicht auf die 
Elſäſſer und Lothringer zu wirken, welche von Frank⸗ 
reich ein noch knäftigeres Staatsbewußtſein überkom⸗ 
men haben; aber dafür bietet ihnen Deutſchland, 
was ihnen Frankreich nicht geben konnte, noch wollte: 
die Pflege der Nationalität. Tauſendfältige Unbe⸗ 
quemlichkeiten und Uebervorthetlungen, welche bis heute 
den Elſäſſern und Lotbringern die franzöſiſche Amts⸗ 
ſprache bereitet hat, werden fortan verſchwinden, und 
wenn Deutſchland heute noch nicht die ſoziale Ent- 
feſſelung Frankreichs beſitzt, ſo bietet es doch immer 
noch mehr Freiheit, als die Annektirten unter dem 
Empire genoſſen haben. 
\ — Einem „Reverend“ im fernen amerikaniſchen 
Weſten iſt es gelungen, unſere vaguen Ideen über 
das Himmelreich und ſeine Lokalitäten in eine be⸗ 
ſtimmte wiſſenſchaftliche Form zu kleiden. Der ehr⸗ 
würdige Gentleman hat nämlich durch eine kleine, 
ſchlaue mathematiſche Berechnung den genauen Flächen 
inhalt des Himmelreichs in Quadratmeilen berechnet, 
ſowie die Zahl der Perſonen, welche ſeit dem Beginne 
der chriſtlichen Zeitrechnung „im Glauben“ geſtorben 
ſind. Ein Vergleich zwiſchen jenem und dieſem hat 
nun in dem ehrwürdigen Weljen die wenig komfor⸗ 
table Gewißheit heraufdämmern laſſen, daß im Him⸗ 
mel „ein groß Gedränge ſein wird und wir uns ge⸗ 
nöthigt ſehen werden, in Abraham's Schooß ſehr eng 
zuſammen zu ſitzen.“ 

— In Morlaas (Departement Vaſſes⸗Pyrenéts) 
giebt es noch liebende Herzen, welche für den Impe⸗ 
rialismus ſchwärmen. Bei den Wahlen für die Na⸗ 
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ober auf unbeſtinmte Zeit, haben wir einen Termin anf 
Donnerſtag, den 23. März cr., 


Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokole hierſelbſt angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, baß fie ſich 
im Termin üßer ihre perſönlichen Verhältuiſſe ausm 
weiſen und ihre Gebote durch eine Kaution von 200 % 
ſicher zu ſtellen haben. 

Die Lieitations- Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
Runden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Stettin, den 25. Februar 1871. 


Königlihes Haupt. Steuer Ant. 
Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Neu⸗Roſow auf der 
Berlin- Stettiner Chauſſee mit einer Hebebefugniß von 
2 Meilen ſoll vom 1. Auguſt d. J. ab auf ſechs hinter 
einander folgende Jahre ober auf unbeſtimmte Zeit and er⸗ 
weit verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 24. März cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale bierſelbſt angeſetzt, zu welchem 
Pachlluſtige mit dem Bemerken eingeladen werben, daß 
ſie ſich im Termin über ihre perſönlichen Verhältniſſe 
auszuweiſen und ihre Gebote durch eine Kaution von 
150 9% ſicher zu ſtellen haben. 

Die Lieitations Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſecer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Stettin, den 25. Februar 1871. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


 Nationaldank-Stiftung, 
Veteranen⸗Looſe a 1 Thlr. 


Ziehung am 1. Mai er. 
ing Stettin bei! 


Herm. Block. 


= . Zur 
18 r III. Klasse der 
EIS, Königl. 


v 
z 7 4; 
SS 


Preuss. Lotterie 


tionalverfammlung haben Ludwig Napoleon jun. 608, 
Ludwig Napoleon sen. 508 und Mutter Eugenie 
191 Stimmen erhalten. Die Wähler zweier Gemein⸗ 
den haben ihre bonapartiſtiſche Geſinnung burch den 
in ganz beſonders treffender Weiſe kombinirten Tuſch: 
„Vive l’Empereur!“ „Vive la Prusse !“ zum 
Ausdrucke gebracht. 
Literariſches. 

Papſtthum und Konzil, Antwort auf die 
21 Canones und das Unfehltbarkeits⸗Dogma. Otto 
Wigand. 

Die kat holiſch⸗politiſchen Vereine und 
ihre Ziele. Otto Wigand. ' 

Die beiden kleinen Schriften in eleganter Aus- 
ſtattung und zu höchſt billigem Preiſe herausgegeben, 
nehmen das neueſte Konzil, das ſich nicht entblödet 
alle anders Denkenden zu verfluchen, das mit dem 
Dogma der Unfehlbarkeit einen Menſchen zum Götzen 
einer neuen Kirche gemacht und dadurch mit allen 
Glaubensſätzen und Geſetzen der bisherigen katholi⸗ 
ſchen Kirche gebrochen hat, unter das Meſſer einer 
zerlegenden Kritik und decken es in ſeiner Blöße und 
Unwiſſenſchaftlichkeit auf. Wir find mit dem In⸗ 
halte, ſofern er von der Negation des religidjen Le⸗ 
bens ausgeht, großentheils nicht einverſtanden, au- 
dererſeits enthalten die Bücher viel Gutes und An- 
erkennenswerthes. 

Kladderadatſch- Kalender für 1871. 
Allen Freunden des Kladberadatſch können wir dieſen 
Kalender empfehlen. Im bekannten Geiſte dieſes Witz⸗ 
blattes bringt der Kalender Gedichte, Gardinenpre⸗ 
digten von Ihr an Ihn, kleine Erzählungen, Mis- 
zellen, kurz das mannigfaltigſte Mancherlei, welches 
wir unmöglich unſern Leſern alles vorführen können. 
Wir rathen zu leſen und zu lachen. 


Briefkaſten. 

Auf die Anfrage unſeres geehrten Abonnenten 
moſaiſcher Konfeffion in Neuwarp erwidern wir er⸗ 
gebenſt, daß wir ohne Unterſchled Gaben moſaiſcher, 
wie chriſtlicher Liebe für jeden Hülfsbedürftigen, wes 


Ne 


Gefauntmachumg 


Glaubens er ſei, annehmen und zwar um fo lieber, 


je reichlicher ſie fließen. 


Die Redaktion. 
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Börſen Werichte. 
Stettin, 3. März Wetter ſchön. Wind S. 
Barometer 28“ 7“. Temperatur Morgens — 1 R. 


— Mittags ＋ 2 R. 


An der Börſe. 

Weizen matt, Ioco per 2000 Pfd. nach Qualität 
gelber inländ. geringer 61—65 , beſſerer 66—71 
, feiner 73—77 N, 83—85pfd. gelber per März 
781% M nom., per Frühjahr 75pfd. Neuſcheffel 7934, 
79, 79½ bez., per Mai⸗Juni 79% Br., Juni⸗ 
Jult 80½ 2 bez. u Br. 

Roggen loco unverändert, Termine niedriger, loco 
per 2000 Dh. nach Qualität 51—54 , feiner 5556 
, per März 54 „ nom, per Frühjahr 54% 
bez. u. Gd., ½ Br., per Mai⸗Juni 55½, 55 K bez. 
u. =. Y, Br., per Juni Juli 553%, ½, 26 7% be. 
u Gd. 
Berfte unverändert, loco per 2000 Pfd. 45 bis 50 
& nach Qnalität. 

Hafer ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 44 
bis 48½ , per Frühjahr 49%, % Br., Mai⸗Juni 


50 Gd. 

rbſen wenig Geſchäft, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualtät Futter- 44.45 , Koch- 5253) , Früh⸗ 
jahr Futter⸗ 51 ¼ 3% Br. 

interrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
114 bez. 

Rü söl matt, loco per 200 Pfb. 29%, . Br., per 
März 28 % Br., April⸗Mai 29 % Br., September⸗ 
Oktober 27 ¼ Br. 
et 11 87 be re 100 Liter à 100 

rozen us, bez., hiahr 17%, nom., 
Mal- Jun 119), S bez, Juul 18.4 bei, Juli. 
Anguſt 18 . 9 e bez., Argufl-September 18 ½, Br. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 781. , Rog⸗ 

gen 54 , Rüböl 28%, , Spiritus 17% I 


Durch die von dem Kinfmann Block zu Stettin und mehreren anderen Agenten in öffentlichen 
Blättern und Zeitungen erlaſſeuen Aufforverungen zur Betheiligung an der Preuß. — « Batterie re we) 
Publikum in den Irrthum verfeßt zu fein, als wenn es ſich dadei um @eldgewinne handelt. Da aber ausdrücklich 
das Ausſpielen von baarem Gelde verboten, und nur die Ausſpiel ung von Sachen geſtattet iſt, jo mache ich da s 


Publikum hierauf noch beionders aufmerkſam und bemerke 
Looſe ausgegeben werden follen, und daß davon auf 90,00 
je 5 Gr, 6000 Looſe desgl. zum Kaufwerthe von je 15 A, 


u. ſ. w. fallen. 
Naugard, den 1. März 1871. 


zugleich, daß nach dem genehmigten Plaue 100,000 
0 Looſe, Gewinne von Gegenſtänden zum Kaufwerthe von 
2500 Looſe desgl. zum Kaufwerthe von je 1 E 


?andratb von Bismarck, 
beauftragt mit der ſtaatlichen Kontrolle obigen Lotterie-Unternehmens. 


Schiffsgelegenheit A 9 9 


von 


Bremen wid Nordamerika. 


Der Unter zeichnete vor 


Köntal,. Preug. Nestern zonselflonirte Schiſſserdedien t, befördert Auswar⸗ 


rer mit den wöchentlich zen Bremen noch Neyork, Baltimore und Feworleans abgehenden pracht⸗ 


vollen Poſibarapfern 
dreimaffigen Bremer Wacket⸗Sezelſchiſſen nach Mewyork, 
Vie Paſſage-reiſe ind billig 
kauft ertheilt. 
Bremen. 


e Norddeutſchen Lloyd, ſewie am I. unt 15. eines jeher Monnis wit großen 


Utimore, Quebec, Neworleans ant Halveſton. 


gefiellt und wird auf portofreie Aufragen gern unentgeldlich Ku 


Schiffsrheder und Konſal. 


Gomtoir: Sangenfirafie SE, 


Cöln-Mindener 31 pCt. Prämien-Anleihe, 


— Koeſe in allen Städten, Ziehung d. 10. März, 1. Juni, 1 Dezbr. er. mit Gewinnen jedesm. 1 a 60,000 Thle 


der anerkanut vortheilhafteſteu aller Lotterien für den 


ſpaͤter jährl. 2 Ziehungen, empfehlen in Abſchnitten a 100 Thlr 


Spieler). 2 
Ziehung am 7. März er., 
verkauft u. verfendet gegen Poſtvorſchuß oder Einſenbung 
des Betrages Autheilſcheiue iu geſetzlicher Form zu nach⸗ 
ftehenb billigen Preiſen: 
T 
12 , 6 
für alle 4 Klaſſen gültig, mit 1.9 
Stettin. 


. A. Kaselow, 


Mittwochſtraße 11— 12. 


Bar Die Ziehungsliſten ſämmtlicher Europäiſcher 
Bo ſeu⸗Spielpaplere liegen in meinem Comtoir zur Eins 
ſicht uneutgeldlich auf. 


— nn nee 


Auswanderer nach Amerika 


ee mit Dampf- und Segelſchiffen und er⸗ 
heilt unentgeltliche Auskunft 
Schiffskapitain O. Behmer in Berlin. 


Rudersdorferſtraße 17. 


Für Gutsbeſitzer und Püchter. 
Lieferungen von feiner Butter in Stücken n. Fäſſern 


erden gewüuſcht. i 
5 Offerten web nuter X. 10 post. restante Stettin 


erbeten. 


Scheller & 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 


genden Tage, Vormittags von 9 Uhr ab 
im Geſchäſtslokal des Kaufmanns Herrn Bethke, grüne 
Schanze Nr. 2 die ſeit 6 Monaten und länger ver⸗ 
fallenen Pfänder meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Maufl. 


— ———ä—:— ͥPDVꝓ—ꝓ — — 


Waſſermühlengrundſtück. 


Meine oberſchlägige Waſſermühle mit 2 Gängen und 
170 Morgen Acker uud Wieſen, bin ich willens aus 
freier Hand zu verkaufen. Preis 9500 4 mit 4000 % 
Anzahlung. 

Das Nähere zu erfragen beim 2 ſelbſt, Ernst 
Kiehn auf Nagornik⸗ Mühle bei Gorſawa, R. B. 
Bromberg. 


1 


f von 7 Hr Neue Teſtamente 
Bibeln f K e fte 
Kmabe, Gliſabethſtraßt 9 


am 6. März cr. und event. am fol⸗ 


1 10,000 
1 5000 f 
2 2000 
2 1000 
1 1500 
3283 200 
1100 1100 


Degner. 
Nur für Männer. 
Acht Bände pikanteſte Lektüre mit Bildern, verſiegelt, 


verſendet gegen Nachnahme od. fre. Einſendung von 2 ,9 
die Berlagsauftalt: Leipzig. 2 . 


eee ee ee eee eee, 


Schutz gegen Pocken! 


Soeben traf wieder ein: 


Ueber Menschenpocken, 


die Impfung und den Impfzwang, 
von 


Dr. Theodor Hahn. 
Preis 6 Ip 


Prütz & Mauri, 
Stettin u. Swinemünde. 


‘ 


8 


U 9 
Prima Caviar 
betfeudet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., a Pfd. 18 F incl. 


Verpackung. Sardellen, Sardinen, Anchevis ie. F. E. 
AR ling. Hamburg, Deichſtraße 55. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt 
„ W. Dreyer. Breiteſtr. 20. 


Carl Jaenke's 
chemiſche Waſch⸗Anſtalt (Trockenreinigung) 


für Damen- und Herren⸗Garderobe, 
empfiehlt ſich und verſpricht bei ſauberſter Ausführung 
aller Aufträge die billigſten Preiſe. 
Annahme Lokale: Frauenſtraße Nr. 46, große Laſtadie 
Nr. 24, ſowie in der Fabrik Roſen garten Nr. 8, unweit 
des Paradeplatzes. 


Ein noch gut erhaltenes Clavier iſt zu verkaufen. 
Breiteſtraße 65, 3 Ta. er 
Ein junges Mädchen empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften als Nahterin. Zu 
erfragen Königsſtraße 5, 1 Treppe. 
Ein flotter Verkäufer der Manufaktur und Konfektions 
Branche mit dem Dekariren der Schaufenster vertraut, 


ſucht Engagement. Gefl. Offerteu sub G. G. 40 
poste restante Pyritz. 


Grand Restaurant, 


Sehuhſtraſtſe 12. 
W. Härtig. 


VICTORIA-THEATER 


Sonntag. 
Er, der Abenteurer oder 
der räthſelhafte Fremde. 


Montag. 
Zum Benefiz für Herrn E. Winguth. 
Lörbeerbaum und Bettelſtab. 


Stadlt⸗- Theater. 


Sountag. 


Der Verſchwender. 


Original-⸗Zaubermärchen in 3 Aufzügen von Raimund. 
Abgang und Ankunft der 
Eiſeubahnen und Poſten 


Bahnzüge: 


Abgang: 


0 = E 
Dumpf⸗Caffee, 
ſtets friſch von feinem kräftigen Geſchmack, 
10—14 das Pfund. 


rohe Caffee's, 


8—14 R 
empftehlt * 


Otto Gottschalk, 


Heumarkt 9. 


Schwarze Seidenſtoffe 
außergewöhnlich billig. 


½ breiten Taſſet in guter Qualität a 22 Pr, fonft 1 
„35 prima Qualität 27 9, ſonſt 35 Sr 
„ „ Gros de chine, ſchwerſte Qualität 32 Apr, fonft 42½ Se 
„ Rips ober Grasfaille a 26 e, ſonſt 35 Ir 
„ + Rips, prima Qualität 30 , ſonſt 40 
Gros Orion, allerbeſte Qualität 34 , ſonſt 45 Hr 
ſchwarzen Wollrips, feinſte Waare 26 Ipr. 


Wollene Shawl-Tücher, 


5 Ellen lang, beſte Zepbyrwolle 2½ ‚font 4. 
allerſchwerſte Qualitat 2% , can c * 


Gewirkte Longshauls 


in ganz ächten Farben wegen kleiner Deſſinfehler, 
a 73, 9, 10, 11 u. 12 Thlr., ſonſt 12, 15, 18, 20 u. 24 Thlr. 


‚ Hohenstein, 2 . r. 


NB. Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme ausgeführt. 


August Müller, große Domſtraße 18, 


2 (vormals ſtädtiſches Leihanıt) 
Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
mpſiehlt Nähtiſche, Sopbatiſche, Tollettenſpie gel, Gallerſeſpinde, Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl 
von Tomptolrpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Zopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matrgtzen nub 
Seegras- Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze nud Keilkiſſen mit Driblig⸗Bezng. 
12 Taler. J- d. Nevezier-Nebeit wird aber, ſchnell und breigwertb amarkertiat. 
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Julius Löwenthal, 
2. Breiteſtraße 42, 


empfiehlt ſein Lager ſä mtlicher Brief-, Schreib⸗, 
Eoncept- und Packpapiere, Bureau - und Com⸗ 
toir Utenſilien, 

Contobücher eigener F brik, für kanfmänniſche 
lanbwirtoſchaſtliche u. gewe bliche Zwecke, 
Copirbücher in ganz Leinen v. 25 F an, 
Stempel u. Copir⸗Preſſen u. 1 A an, 
Siegellad, Pfund von 3 n 


an 
3 gummirt u. geſtempelt, 100 St. 
Rechnungen, 100 Stück 21, 


2 * * 
und noch viele andere Artikel zu den bekannt 
billigſten Preiſen. f 

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager von 
@eber:, Galanterie- und Kurzwaaren 
zu paffenden Gelegenheits⸗Geſchenken. 


avis aurznodgpicß 


Wiederverkäufern beſonderen Rabatt 


— 


Die Weinhandlung 


W. Rosenstein, 


4 
. Frauenſtraße Nr. 51. 
9 Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
bebung der faſt ganzen Stener durch den Handels- 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preifen 
abzugeben: 
Cnät. Calon, Chat. Canet a Fl. 5 Pr 
Medoc Pauilllae, Med 
St. Julien Fl. 5 Sgr., 
Medoc Margaux a FI. 1½ Sgr., 
Medoc Pougeauy a FI. 7½ Sgr., 
[Cmateau La Rose » FI. I 10 Sgr., 
Cnäteau la Fitte * Fl. Ö Sgr., 
Chäteau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
Mheinweine: 
feine Laubenheimer 
Nuaekenheimer a Fl. 5 Sgr., 
i Nioselblümehen, Deiden- 


* ws TE; 5 75 25 2 
Zur erſten Hanptklaſſe harter Bedachung klaſſtſicirt 


5 


Holz-Cement- Bedachung. 


Dieſe Bedachungsart entſpricht am Vollkommenſten den 
jetzigen Anforderungen und wird dadurch, daß dieſelbe nie reparatur⸗ 
bedürftig, bib iger, wie jede andere Bedachung. 

Ausführnngen beſorgen forgfältg und billigſt in ganz 
Pommern 


Wedel & Müller, Stettin. 
Comptoir: Schulzenſte. 22, Eingang Heiligegeinnraße. 


feuerſicher! waſſerdicht! 
 jdylangaganzuandaı zin 


a eu hen da 5 Fl. 5 Sor. , 6 n a 5 f Nach a a Perſonenzng in ns 10 M 
erke, Al, , Weltberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Auhaug. : zei... e , 
En 1. 1½ Sar., I Podagra Zuse di Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago WS S 6. = 


endengiht, Mhenmatismuns, Migrain, 


Kun 2 
Steln berger Cabinet si. 1½ Sgr. 
1 10 Sgr., 


! ohamnisberger Cab. a 
iezne Munent-Lünell 75 „5 Sor. , a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. urſer- keſp. Schnellmg Bm. 11 . 26 »ü 
echten Muskateller a Fl. 7½10 Sgr., Briefe und Gelder franco „ Stolp, Colberg: Perſonenzug Tm. 5h — 
erf 27 18 % Bor K üttm N — e mlfät Zug Hab. 10 - 88° o 
1 Sher * — . I Stargard: gem 9 . 38, 
Teneriiin, Franzw. a FI. 1½ Sgr., arl Bu g ann in Köln. ‚ 5 Prenzlau, Strasburg 
süssen u. herben Ober-Ungarwein Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria, Kr Perſonenzug Nrg. 6 15 Le 
aus dem beliebten Sarokſar Berſchleiß, e ee „ Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 
a a FI. 10, 12—15 Sgr., f Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 40,» 
P 5 — . 1. 15 a f f 2 . . — be Be Kn R 
ee „ Mit fceundlichem Gruß erſuche ich Heren Püttmann michnoch 1 Topſchen Sichtſalb N Mn Sina WÄRE 
] feinen Arrae 8 Fl. 5 Sgr., ichtſalbe gegen Past Rach“. Paſewalk, Stralſund, Prenzlan, 
} n und N e i era Aa — 1. bei meiner Praufljegt ausgezeichnet bewieſen hat und bedeutende Beſſerun euch Fefeuenamn Abd. 1. 45 
10 b 5 i Ziegesheim bei Nudolſtadt, den 1. Februar 1870. 3 
a C'ognae, Arrae und Rum, den feinſten Ziege ’ von Berlin. Wriezen: Perſeneuzng Bm. 9 U. 46 M 
Topee, dur . i 3 Stage iu Sr. Theodor Humemann. . pn —f Saen, G. 2 15 m 
Sammtliche Weine un ritnoſen ent- I 1 j „Berlin, Wriezen: Perſenen 385 
bie den vos % fo Se ee be. 20 ein Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 2 Berlin, Wriezen: e 2.10. 8. 
geehrtes Publikum dur en kleinen u r — ..... ca ard: gemischter Zug Mrga. 5 — .) 
be engen wir. | Gegen die Leiden der Harnorgane. der Sagte Sicjenfeampf, Gdleim| . Dream aral, dehnen Ng. 8 
A Gries und Gteinabfonberungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, ber Geſundheit höchſt zutr agli ches, nicht“. Stolp, Golberg: Perſon kan Bin. u . m EN 
medieiniſches Univerſalmittel zu befeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mitgetheilt. Leidende, welche fhon| ,„ Sreslan, Kr Fel b ’ 2 
Alles in ſeder Beziehung, auch Brunnen- und Badekuren, obne allen Erfolg verſucht haben, lönnen cuf ſicher Re Ve 
Hülfe, in kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch 5 „ Weit e Sielp, Kelberg; . . ur 
W. Neumann, Grevismüblen, Mecklenburg. „ ſcerſonenzug Wh. 10 . 18g. 


„Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 


FT. ̃ ͤ—ͤ—x—x— ——— TER . Perſonenzug Mrg. 9 35 
Dem Herrn W. Mofenftein in Siettin keſchanſgt das unterzeſchnete Reuiment hierdurch Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 


FTT ͤ .. 

Für drei Thaler auf feinen Wunſch, daß die von demſelben fabrigirte ſogenannte Schwedische Jagd⸗Stiefelſchmiere, welche Prenzlan: Perſoneuzug Mitt, 11, 30 
versende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu geit längerer Zeit im Regiment benutzt wird, ſich ſowohl für die Fuß bekleidung, als auch für die Reitzeng 7 — Stralſund, Paſewalk: 1 
entwöhnen, ſtücke * ſehr Lertheilbaft und ers. bewährt hat. Per zug Nm. „ 5 

Auch heile ich ſicher und ſchuell: ſelbſt in den ſchwerſten Die bezeichnete Schmiere erhält das Leder ſehr weich und geſchmeldig, hält Feuchtigkeit und Näſſe » Hamburg, Strasburg, Peſewalk: 

Fellen kallfucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, i außerordentlich von demſelben ab, verhindert das Prüchigwerden deſſelben, trägt alſe zur Euuverfation | Werfonengug Mh, 10. 15 
Taubheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnafſen, ferner des Leders in hohem Grade bei und hat ſich auch bei allem Lederzeuge, welches ſich läugere Zeit außer o ſt K 8 j 


auch Geſchlechtscraukheiten, als: Selbſtbeflecknug, weißer dem Gebrauch befand, dadurch bewährt, daß fie das Schimmel deſſelben verhindert. 1 Kartelpoſt nach Gränfof 4 U. 15 R. nb. 


laß ze. Ueber 1000 geheilt. Außerdem gefattet fie unmittelbar, nachdem fie eingezogen iſt, ein Wichſen der Fußbekleidung, die ö 
* J. O. Grone, Abaus, (Weſtfalen). dann eine dunkle Glätte annimmt. oh : m T ren ey Bm. 
Pp.... , Da die Schmiere nun auch durch den geſtellten mäßigen Preis für den Gebrauch der Maunſchaften Ii. Botenpeſt nach Brünbof 5 U. 36 M. — 


8 zugänglich iſt, fo kann dieſelbe nur allen Truppentheilen als ſehr vortheilbaft für das Leder angelegentli Br 8 N g 
empfohlen werden. f og Schleswig, den 1. Juli 1809. 85 3 Ye rent en MR. feld 
Schleswig⸗Holſteinſches Hufaren-Negiment Nr. 16, TE ARE „ Ven- Toruti 5 U. 50 4 
( 8.) ss V. hmmide, I Roziolpon uach Poinmerensberf 4 U. 5 M. fra. g y un 
Oberſt und Commandenr. 1, Botenpoſt er nahe 2 2 — — 7 3 


II. 5 
78 Niederlagen befinden ſich bei: 5 208 Sezen a, gungen, l 
Sete 0 8 Herrn Friedr. Richter, Wallweberſtraße, a Bed 2 Beten m Auen (BA) « un 


Franz Sorge, Neuſtadt, I. SAntenpof non he . 6 U. 30 /. Ab. 
in ent Heilt desk, Ä 1 deln von F. 0 8, 10 N. kr. 
153 4 . 7. ern. 
Tung. ges Laſt 5 3 Ortzuzof 6 u 45 Ny. u. 7 U. 5 W. ww 


e 
C. L. Steſlen, am Bollwerk. x 
T U. . „ a 9 8 
W. Rosenstein. Frauenſtr. 51. DE —— 
1 5 Zarlolpeſt bon Bonmmerenzborf b U. 20 F. feat., 
l. Botenpofl von Pemmereneborf 11 u. 50 17 *. * 


nf le unter Bidh Sarantiefbilliaft | Ei 705 7 5 ch 9 im all N N ® van Mommmemdhanf E H. Mer, 
. e . Sein = 5 —— u - geitt Spileptifche jär 1 — pre 8 ut) " — e Ba 75 eren 22 
* ros . e 8 4 . * — * om 18 
die bier wie . x, 2 holen 6. Berlin, fegt: Loniſenfraße 145 -— Berzits uber Hundert geheilt ED ene ant Sade a. 0 Li ame 25 
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